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teriell-technischen, organisatori­
schen u. a. Bedingungen, die Her­
ausarbeitung von Ursachen für Lei­
stungsunterschiede, das Ableiten 
von Schlußfolgerungen, um den 
eigenen Reproduktionsprozeß mit 
höherer Effektivität nach den Maß­
stäben der Besten zu gestalten. L. 
können als Teilvergleiche (Ver­
gleich der Erzeugnisse, Baugrup­
pen, Einzelteile, Technologien, Ar­
beitsgänge . in Fertigungsabschnit­
ten, Bereichen, Abteilungen usw.) 
oder als Komplexvergleiche für 
den Reproduktionsprozeß eines 
Kombinats und seine Leitung 
durchgeführt werden. Aus dem L. 
resultieren Maßnahmen zur politi­
schen Leitung der ökonomischen 
Prozesse, insbesondere ideologi­
sche, wissenschaftlich-technische, 
technisch-organisatorische und 
ökonomische Maßnahmen. Auf 
Grund des geringen Aufwands ist 
der organisierte L„ ein rationeller 
Weg zur Intensivierung der Pro­
duktion mit hohem volkswirt­
schaftlichem Effekt. Wichtige Kri­
terien im L. sind u. a.: 1. die Quali­
tät der Erzeugnisse (wissenschaft­
lich-technisches Niveau und Verar­
beitungsqualität - beurteilt nach 
den Richtlinien des ASMW), 2. die 
angewendete Technik und der 
Grad ihrer Ausnutzung, 3. das an­
gewendete technologische Verfah­
ren, 4. das Niveau der Produk­
tions- und Arbeitsorganisation, 5. 
das Qualifikationsniveau der Werk­
tätigen, 6. die Arbeits- und Lebens­
bedingungen, 7. die Höhe der Ko­
sten und die Rentabilität. Um den 
jeweiligen Stand real vergleichen 
zu können, müssen dem L. aussa­
gekräftige Kennziffern zugrunde 
liegen. Eine wichtige Rolle spielen 
hierbei die Gebrauchswert-Kosten- 
Analyse, die Kennzahlen der wis­
senschaftlichen Arbeitsorganisa­
tion u. a. analytische Ergebnisse. 
Als sehr effektive Form des L. von 
Arbeitskollektiven und Betrieben 
haben sich Initiativschichten erwie­
sen. Die Wirkung des L. ist davon

abhängig, wie ihn die Generaldi­
rektoren und die Direktoren der 
Kombinatsbetriebe fest in ihre Lei­
tungstätigkeit einbeziehen, die Lei­
stungsentwicklung komplex mes­
sen und beurteilen sowie die Er­
gebnisse planwirksam machen. Da­
bei wird die mobilisierende Rolle 
des L. wesentlich von der Auswahl 
und Überzeugungskraft der zu ver­
gleichenden Kriterien, Kennziffern 
usw. bestimmt, einschließlich ihrer 
Übereinstimmung mit der Lei- 
tungs-, Planungs- und Abrech­
nungspraxis (speziell der Lei­
stungsbewertung) und des Auf­
wands, der mit ihrer Ermittlung 
und Nutzung verbunden ist.

Leitung: gesellschaftliches Ver­
hältnis, das - durch den Charakter 
der jeweiligen Produktionsweise 
bestimmt - ein notwendiges Mo­
ment der Realisierung der jeweili­
gen Klassen- und Machtverhält­
nisse ist. Die L. vermittelt die Tä­
tigkeit der Menschen zweck- und 
richtungbestimmend. Die L. in der 
Wirtschaft ist eine den Erfordernis­
sen des arbeitsteiligen Reproduk- 
tions- bzw. Arbeitsprozesses ent­
springende und ihm zugleich inne­
wohnende objektive Funktion, die 
die Zielsetzung, Koordinierung 
und Kontrolle aller an dem betref­
fenden arbeitsteiligen Prozeß Be­
teiligten umfaßt. »Alle unmittelbar 
gesellschaftliche oder gemein­
schaftliche Arbeit auf größrem 
Maßstab bedarf mehr oder minder 
einer Direktion, welche die Har­
monie der individuellen Tätigkei­
ten vermittelt und .die allgemeinen 
Funktionen vollzieht, die aus der 
Bewegung des produktiven Ge­
samtkörpers im Unterschied von 
der Bewegung seiner selbständigen 
Organe entspringen.« (Marx, 
MEW, 23, S. 350.) Der Charakter 
der L. als einer untrennbar mit dem 
Eigentum an den Produktionsmit­
teln verbundenen Teilfunktion des 
Reproduktionsprozesses wird vom 
Charakter der Produktionsweise


